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Bischof Eberhard [II.] von Bamberg bezeugt, daß Udalrich und Cholo, So¨hne des Udal-
rich von Wilhering, auf ihrem ererbten Grund ein Zisterzienserkloster gegru¨ndet und
diesem einen Teil ihrer Gu¨ter u¨bergeben haben, daß Udalrich vor seiner Kreuzfahrt
nach Jerusalem fu¨r den Fall seines Ablebens sein ganzes Erbteil der Bamberger Kirche
vermacht und nach dessen Tod Cholo in Anbetracht seiner Krankheit die Abtei mit aller
Zugeho¨rung der Bamberger Kirche unterstellt, zudem seine einzige Tochter [Elisabeth],
da seine Gemahlin [Benedikta] bereits verstorben war, mit allem Besitz seiner Obhut
anvertraut und fu¨r den Fall ihres Ablebens vor ihrer Verma¨hlung die Bamberger Kirche
als deren Erbin eingesetzt hat; darum wird mit seinem Bann das Kloster mit seinem
gesamten Besitz in Schutz genommen.
1154 September 25, Pru¨fening.
Or. Wilhering StiftsA: U 1 b (A). — Abschr. (1344) im “Kopialbuch A” ebenda:
Hs. 1. B 6 pag. 9f. Nr. 9 (B).
Kurz, Beytr. 4 (1809) 530 Nr. 4 aus B = Stu¨lz, Gesch. Wilhering (1840) 467 Nr. 4.
— UBLOE 2 (1856) 269 Nr. 180 aus A und Kurz. — Grillnberger in StMGBO 24
(1903) 303 litt. C aus AB. — Zauner in MOO¨LA 13 (1981) 205 Nr. 2 aus AB.
Ausz.: Rath in MO¨StA 2. Erbd. (1949) 263f.
Reg.: Hormayr, Archiv 6 (1815) 478 = Hormayr, Beytr. 2 (1819) 130.
Abb.: Zauner a. a. O. nach S. 216 (in 2 Teilen).
U¨ber die Ursachen des schlechten Zustandes des Originals, das nunmehr restau-
riert und durch Einkleidung in Plexiglas geschu¨tzt ist, wobei fu¨r das Siegel eine
Ausnehmung gemacht wurde, vgl. oben unter Nr. ...
Zur Problematik der a¨lteren Urkunden fu¨r Wilhering vgl. im allgemeinen die bei
Nr. .. angefu¨hrte Literatur, speziell fu¨r die vorliegende Urkunde Hirsch in Archival.
Zs. 37 (1928) 4f. mit Anm. 21 und 11f. = Ders. Aufsa¨tze (1965) 148f., Trinks in
Jb. OO¨. Musealverein 82 (1928) 89-92 und 94-97, Fichtenau in MIO¨G 51 (1937)
337f. und zusammenfassend u¨ber Wolfger 250f., vor allem Rath a. a. O. 270f.,
275-277 und 283 sowie Zauner a. a. O. 205f.
Die Textgestaltung erfolgte in der bischo¨flichen Kanzlei, wobei fu¨r die Zeugenreihe
ein vom Kloster vorgelegter, von Bischof Eberhard jedoch u¨bergangener Entwurf,
geringfu¨gig als Vorlage diente.
Dieses bereits in Form eines nur noch zu vollziehenden Originals vorgelegte Schrift-
stu¨ck (StiftsA: U 1 a; Zauner a. a. O. 203 Nr. 1 mit Abb. nach S. 216) wa¨re nur
noch in der Datierung in den freigelassenen Ra¨umen nach M mit der Jahreszahl,
ebenso bei der Indiktion mit der Zahl und mit dem Namen des regierenden Ro¨mi-
schen Ko¨nigs zu erga¨nzen gewesen, ebenso nach dem Ausstellungsort Bamberg mit
2der Tagesangabe und im freigelassenen Raum rechts unten auf dem Pergamentblatt
mit dem Siegel.
Die Ausfertigung besorgte in dem Bamberg unterstellten Benediktinerkloster Pru¨-
fening (nahe bei Regensburg) der dortige Archivar, Bibliothekar und Schatzmeister
Wolfger, der sich auch als Fortsetzer der Pru¨feninger Annalen (ab 1130), als Ver-
fasser einer Vita des Bischofs Otto I. von Bamberg und des Abtes Theoger von
Pru¨fening sowie als Schreiber des a¨ltesten Teiles des Pru¨feninger Traditionskodex
beta¨tigte, aber auch als Schreiber, oft auch Diktator, von Urkunden verschiedener
Aussteller. Insgesamt stammen von seiner Hand folgende Urkunden: Ko¨nig Kon-
rad III. fu¨r das Kloster Mu¨nchmu¨nster ddo. 1141 (Juni/Juli), Regensburg (Or.
Mu¨nchen HStA: Kaiserselekt 466; MGH DD 9, 106 Nr. 61), Bischof Egilbert von
Bamberg fu¨r Pru¨fening ddo. 1145 April 20, Regensburg (Or. Mu¨nchen HStA: Kl.
Pru¨fening U 16; Fichtenau a. a. O. 353 Nr. 2), Bischof Eberhard II. von Bamberg
fu¨r Pru¨fening ddo. 1150 Februar 24, Pru¨fening (Or. Mu¨nchen HStA: Kl. Pru¨fen-
ing U 19; Fichtenau a. a. O. 354 Nr. 3), Ders. fu¨r das Domstift Bamberg ddo.
1151 Juli 8, Theres (Or. Bamberg StA: Hst. Bamberg U 256; Stumpf–Brentano,
Acta (1865/81) 142 Nr. 116), Ders. fu¨r Graf Rapoto von Abenberg ddo. 1152
Ma¨rz 27, Bamberg (Or. Bamberg StA: Hst. Bamberg U 264; Ussermann, Episc.
Bamberg. (1802) Cod. probat. 108 Nr. 117), Ders. fu¨r Pru¨fening s. d. (1146/70)
(Or. Mu¨nchen HStA: Kl. Pru¨fening U 26; Fichtenau a. a. O. 355 Nr. 4), Abt
Erbo II. von Pru¨fening fu¨r sein Kloster s. d. (c. 1172) (Or. Mu¨nchen HStA: Kl.
Pru¨fening U 27; Fichtenau a. a. O. 356 Nr. 5), Bischof Hermann II. von Bamberg
fu¨r Pru¨fening bzw. Irmfried von Troschenreuth ddo. 1173 Juli 13, Amberg (Or.
Mu¨nchen HStA: Kl. Pru¨fening U 28 bzw. Or. Bamberg StA: Hst. Bamberg U 318;
Mon. Boica 13 (1777) 185 Nr. 17) und Ders. fu¨r Pru¨fening s. d. (1172/77) (Or.
Mu¨nchen HStA: Kl. Pru¨fening U 29; Mon. Boica 13, 185 Nr. 18).
Mit der vorliegenden Urkunde unterstellte Bischof Eberhard bewußt im Gegensatz
zu dem vom Kloster gewu¨nschten Wortlaut, der auffallenderweise nur Cholo als
Stifter nennt und vom Bischof nur patrocinium und auxilium erwartet, die Zi-
sterze vo¨llig seiner Schutzvogtei gleich einem Eigenkloster. Die Gegenmaßnahme
des Klosters war die Urkunde des Vaterabtes Gerlach von Rein (s. oben Nr. ..),
die man daher, um einen a¨lteren Rechtstitel zu haben, auf das Gru¨ndungsjahr 1146
zuru¨ckdatierte.
Eigenartig und wegen der Nennung des steirischen Markgrafen Otakar III. als
Spitzenzeugen bedeutsam ist die Erwa¨hnung einer prior et secunda donatio vor
der Anfu¨hrung der Zeugen. Hirsch erachtete a. a. O. 11 dies als Hinweis, daß
die Genannten nicht Zeugen der Beurkundung im September 1154, sondern solche
der Handlung waren, die somit “der donatio der Stifter Ulrich und Cholo beige-
wohnt haben”, die “zeitlich spa¨testens zu 1146 anzusetzen ist”, mo¨glicherweise “in
den Juli des Jahres 1146”. Trinks a. a. O. 90f. verstand unter der prior dona-
tio die Schenkung Udalrichs an Bamberg vor Antritt seiner Kreuzfahrt fu¨r den
Fall seines Ablebens bei dieser — wie Rath a. a. O. 272 ermittelte starb Udal-
rich tatsa¨chlich im Oktober 1147 oder 1148 — und in der secunda donatio die
von Cholo vollzogene U¨bergabe der Abtei und der Obhut u¨ber seine minderja¨hrige
Tochter an den Bamberger Bischof. Die ersten fu¨nf Zeugen “mu¨ssen der Ver-
gabungsurkunde Ulrichs angeho¨rt haben”; fu¨r eine solche Urkunde liefert Trinks
3aber keinen Beweis. Rath a. a. O. 275 schloß sich der Meinung von Hirsch an und
sah in der ersten Schenkung die der Abtei und in der zweiten die der des gesamten
Besitzes durch Cholo unmittelbar vor seinem Ableben unter der genannten Be-
dingung. Zauner a. a. O. 206 wiederholte nur die vorerwa¨hnten Meinungen. Eine
genaue U¨berpru¨fung der Zeugen hinsichtlich ihrer faßbaren Lebensdaten, wie dies
nur Trinks a. a. O. 92 anhand der einschla¨gigen Urkundenbu¨cher tat, nun aber
auch gestu¨tzt durch die eigene Fotosammlung von Urkunden des 12. Jahrhunderts
im gesamten damaligen Reichsgebiet — vgl. dazu Hausmann, Urkundensamm-
lungen (1989) 77-80 — ergab, daß abgesehen von den als Freien bezeichneten
Zeugen alle anderen nicht schon 1146/47, sondern erst nach 1150 faßbar sind.
Entscheidend ist des weiteren, daß keine Quelle Hinweise auf ein Zusammentreffen
des Markgrafen Otakar III. vor Antritt seines Kreuzzuges mit Ko¨nig Konrad III.
im Fru¨hsommer mit Bischof Eberhard in Bayern bietet, wohl aber daß der Markgraf
am 3. Februar 1154 in Bamberg Zeuge in einem Diplom Ko¨nig Friedrichs I. fu¨r
das Hochstift war (MGH DD 10/1, 116 Nr. 70) und sich von dort wie der Bischof,
wohl gemeinsam u¨ber Bayern, als Teilnehmer am Romzug des Ko¨nigs zu diesem
begab, wie dies unter anderem aus seiner Nennung als Zeuge in der im Gebiet von
Brescia am 19. November 1154 ausgestellten Urkunde des Bischofs Eberhard fu¨r
das Stift Reichersberg (s. unten Nr. ..) ersichtlich ist. Otakar III. war somit wie
die anderen Genannten Zeuge der Beurkundung und dies als Spitzenzeuge nicht
zuletzt wegen seines Nahverha¨ltnisses zum Kloster Rein bzw. Wilhering wie zum
Bischof als dessen Lehenstra¨ger und Vogt u¨ber die Bamberger Gu¨ter im heutigen
Obero¨sterreich.
Wegen der Bedeutung dieser indirekten Gru¨ndungsurkunde fu¨r das erste Tochter-
kloster von Rein und fu¨r die Kla¨rung der Frage der Echtheit der a¨ltesten Wil-
heringer Urkunden wird entgegen der sonst beachteten Editionsregel nicht ein Re-
gest mit voller Wiedergabe der Zeugen und Datierung geboten, sondern der gesamte
Text.
(C.) ‡ In nomine sancte¸ et individue¸ trinitatis. Eberhardus dei gratia Babenbergen-
sis episcopus secundus.‡ Notum sit universis fidelibus tam futuris quam pre-
sentibus, qualiter duo filii O
v
dalrici de Willeheringen, quorum alter O
v
dalricus, alter
Cholo vocabatur, premoniti a parentibus monasterium Cisterciensis ordinis in fundo
hereditatis sue¸ constituentes, ad sustenta[tionem deo ibi servientium partem] predio-
rum suorum illuc contulerunt. O
v
dalricus vero pergens in expeditionem Ierosolimitanam
[omnem portionem] hereditatis sue¸ nostre¸ Babenbergensi ecclesie¸, si forte non redi-
ret, in proprietatem dedit. Eo vero expeditione defuncto Cholo, frater eius, non longe
postea correptus infirmitate, ipsam abbatiam Wil[leheringen et omnes pertinentias eius
Babenbergensisa ecclesie¸ ditioni et gubernationi contradidit]. Unicam vero filiam suam,
quam uxore mortua teneram [ha]bebat, c[um omnibus possessionibus suis nostre¸ cure¸
commendavit] hac videlicet ratione, ut, si ante nubiles annos puella ex hac vita mi-
graret, possessiones universe¸ in ditionem cederent Babenbergensisa ecclesie¸. Nos ergo
predictum Willeheringense monasterium et omnia, que¸ a predictis fundatoribus suis vel
ab aliis quibuscumque fidelibus, sed et ea, que¸ nostra devotione collata sunt ei, invo-
cata omnipotentis dei fortissima virtute, freti quoque beati Patri apostolorum principis
et sacerdoti nostri auctoritate ab omni infestatione vel perturbatione banno defen-
samus, communimus et corroboramus. Testes prioris et secunde¸ donationis hii sunt:
4Otaker marchio de Styra, Liutoldus comes de Blaia, Gotschalchvs et filius eius Fride-
ricus de Hunesberch, Reginoldus de Rifenberg et filius sororis eiusb O
v
alricus, Pernhart de
Stouphe et hii ex liberis; ex ministerialibus autem Gotpolt de Osterhouen, Gozwinus item
de Osterhoven, Gundeloch de Bodelndorf, Co
v
nrat camerarius de Babenberg, Adalbero de
Bo
v
rgelin, Marchuuart de Werde, Dietericus de Tro
v
ine, Wernhart item de Tro
v
ine, Ernest de
Hartheim, Egino de Bosenbach, Otto de Lintheim, Liutolt de Durcheim, Liutolt Longus,
Helmwich de Durcheim.
Data Bruuiningen VII kalendas octobris, anno dominice¸ incarnationis Mo Co LIIII,
indictione II, anno IIIo regni Friderici Romanorum regis. (SI.)
Das durchgedru¨ckte Siegel aus naturfarbenem Wachs, rund, im oberen Teil bescha¨-
digt, zeigt den Bischof im Ornat auf einem Faldistorium sitzend, in den Ha¨nden Stab
und Evangelienbuch, von der Umschrift ist nur noch HARDVS . DEI . GRA (daru¨ber
waagrechter Ku¨rzungsstrich) . B erhalten. Es stimmt mit Eberhards Typar 1 u¨berein;
vgl. dazu Steiner, Bischofssiegel 1 (1998) 180f. Nr. 1 sowie 2 (1998) Tafel XXXVI.
Abb. 119.
a) A, Babinbergensis B b) von gleicher Hand u¨ber der Zeile nachgetragen A.
